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Vorläufig keine Kriſenſtimmung-
An amtlichen Stellen wird ausdrücklich erklärt, daß

von irgend welchen Rücktrittsabſichten eines oder
wehrerer Miniſter nicht s bekannt ſei. Das wird zweifellos
üchtig ſein, denn im Augenblick liegt für keinen der Miniſter

ein Grund vor, zu gehen, nachdem die Verhandlungen in Spaa
zum Abſchluß gebracht ſind. Allerdings fehlt noch, wir möch-

en ſagen, die parlamentariſche Liquidation des Ergebniſſes
von Spag. Ob eine ausdrxückliche Zuſtimmung da Poicha-
ges erforderlich iſt, weil die Abmachungen von Spaa eine
Jbänderung des Verſailler „Friedens“ bedin-
gen, darüber ſind ſich die Fachgelehrten noch nicht ganz einig.
In jedem Fall aber werden die Mehrheitsparteien dazu
Stellung nehmen und nachprüfen müſſen, inwieweit ihre Hal

tung zu dem Kabinett durch die in Spaa getroffenen Ab-
machungen geändert werden könnte. Jn den bisherigen Be
ratungen des Auswärtigen Ausſchuſſes haben die Fraktionen
es alle ausdrücklich abgelehnt, ſich vorzeitig zu binden.

Deutſche Volkspartei und Spag.
Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Vertreter,

daß die lebhaften Bedenken der Deutſchen Volksparici
gegenüber der Unterzeichnung des militäriſchen u. des Kohlen
keferungsdiktates ſich noch ver ſchärft haben. Es iſt aber
nicht richtig, wenn man hierzu gleich die Erwartung knüpft,
daß es gleich zu einer Kabinettskriſe kommt. Vielmehr wird
die Deutſche Volkspartei nach wie vor die Verantwortungen
der gegenwärtigen Regierung decken.

Die unterbliebene Reichskanzlerrede in Köln.

Stadt und

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Dienstag, den 20. Juli 1920.

wir uns gegenüber der Entente befinden und wie ſehr unſere
Beziehungen zu anderen Völkern dadurch gebunden ſind. Das
iſt für uns nicht günſtig, hat aber den Vorteil, daß jeder ſieht,
wie wir ſtehen. Und das iſt eine Erleichterung für alle (7).
Wir müſſen uns gemeinſam in die Lage fügen, welche der
Friedensvertrag geſchaffen hat. Wenn man die Entſcheidung
ſo auffaßt, kann nicht nur für die Teilnehmer, ſondern auch
für die anderen eine Grundlage zur Wiederaufrichtung Euro-
pas gelegt werden. Deshalb aber müſſen die Verträge mit
Klugheit und gutem Willen ausgelegt werden. Wenn man
gewaltſam vorgeht, bedeutet das ein Todesurteil für
den ziviliſierten Weſten. Von dem Geiſt der Aus
führung hängt alſo alles ab. Ja freilich!

Scharfe Kritik des Veichswirtſchaftsrates
Beim Zuſammentritt des Reichswirtſchaftsrates am Don-

nerstag werden zunächſt der Reichskanzler und der Außen-
miniſter Erklärungen über Spaa abgeben. Jn der ſich anſchlie-
ßenden lebhaften Debatte wird die Regierung. einen ſchweren
Stand haben. Die Kohleninduſtriellen ſind der Meinung, daß
die Bedingungen nichtinnegehalten werden kön-
nen, zumal die Arbeiterſchaft im Ruhrgebiet ſie zu ſabotieren
Luſt zeigt, weil ſie nicht Ausbeutungsobjekt unſerer Gegner
werden will. Auch bei normaler Kohlenförderung halten alle
Sachverſtändigen die Bedingungen nur für ausführbar, wenn

ar ä her Wehen d l h vrtEheckefckeeſaet
vorragende Jnduſtrielle ſprechen ſich dahin aus, daß unter
dieſen Bedingungen an einen Aufbau der deutſchen Wirtſchaft
nicht zu denken iſt, und wir im Winter vor namenloſen Elend
und großer Arbeitsloſigkeit ſtehen werden. Die zurzeitt ver
hütete Beſetzung des Ruhrgebietes wird binnen einigen
Wochen doch zur Tatſache werden.

Die alliierte Kohlenüberwachung.
Aus dem Auswärtigen Amt erfährt unſer Berliner Ver-

treter, daß die Ueberwachung der Verteilung der deutſchen
Kohlenvorräte durch die Alliierten bereits am 1. Auguſt ein
ſetzen wird. Die Kommiſſion, die aus einem Engländer einem
Franzoſen und einem Italiener beſteht, dürfte Ende Juli in
Berlin eintreffen. So läſtig auch die alliierte Kohlenüberwa-
chung von Deutſchland empfunden wird, gibt man ſich in deut-
ſchen Kreiſen doch der Hoffnung hin, daß gerade deren Tätigkeit
dazu geeignet ſein wird, die Alliierten von der Unmöglichkeit
ihrer maßloſen Kohlenforderungen zu überzeuge
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Die Abrechnung in Berlin.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Es wird der Eindruck zu erwecken verſucht, als ob die

deutſchen Vertreter in Spaa ſchließlich, wenn auch nur einen
kleinen Erfolg erzielt haben. Tatſächlich kann man nach den
bisher vorliegenden Meldungen, nur dieſe Auffaſſung haben.
Es iſt indeſſen aber bekannt geworden, daß innerhalb der
deutſchen Delegation in Spaa große Meinungsverſchieden-
heiten beſtanden, und daraus ſchließt man, daß alſo das Er
gebnis der Verhandlungen zunächſt einer gründlichen Nach-
prüfung bedarf. Aus dieſem Grunde äußern ſich die Führer
der Deutſchen Volkspartei auch ſehr zurückhaltend. Dieſe
Partei wird das entſcheidende Wort zu ſprechen haben, muß
das Urteil fällen, ob wir durch den Abſchluß in Spaa etwa
getäuſcht werden ſollen, denn ſie vertritt ungefähr die Anſich-
ten der deutſchen Oeffentlichkeit. Man kann heute alf) noch
nicht ſagen, daß es unbedingt zu einer Regierungskriſs kom-
men wird, ſondern tut beſſer, wie die Deutſche Volkspartel,
abzuwarten. Noch vor einigen Tagen fand man bei der
Deutſchen Volkspartei die ausgeſprochene Anſicht, daß die
Regierung ſich verantworten müſſe, und daß wahrſcheinlich
der Austritt der Partei aus der Regierung erfolgen werde.
Heute will man ſich nicht mehr ſo beſtimmt feſtlegen. Es hat
aber den Anſchein, als ob es doch zu harten Auseinander-
ſetzungen zwiſn den Regierungsparteien kommen muß,
miniſter Scholz, der die Deutſche Volkspartei in Spaa ver
trat, eine ſchwere Stellung hatte, um ſich Geltung zu ver
ſchaffen, und in Spags bei faſt allen Entſchließungen über
ſtimmt wurde. Mit ſeiner Haltung iſt die Deutſche Volks
partei durchaus einverſtanden, und es wird jetzt jedenfalls
darauf ankommen, wie die Regierung die in ihr aufgetauchten
Meinungsverſchiedenheiten zu erklären vermag, wie vor allem
ſich Reichswirtſchaftsminiſter Scholz verhält. Spibt er durch
ſeine Berichte die Differenzen innerhalb der Regierung zu,
ſo wird mit aller Beſtimmtheit eine Regierung triſe eintreten
und zwar durch den Austritt der Deutſchen Volkspartei. Jn
den nächſten Tagen werden zwiſchen den Führern ver J
teien vertrauliche Verhandlungen ſtattfinden, die die Lage

iſt in Ausſicht genommen, daß die Dele
t Hand des Materials genaueſten Bericht

erſtatten. Sollte ſich hierbei aber ſchon etwa zwiſchen den
Parteiführern ein Meinungsunterſchied ergeben, ſo bearſichrigr
die Regierung ihrerſeits dem Reichstag die Vertrauensfrage

klären ſollen, und es
gierten von Spaa an
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Nachricht bewahrheitet. ſo bedeutet ſie, daß Deutſchland auch
in der Beherrſchung der Luft zu einer Ohnmachtsrolle herab
geſunken iſt, die unſere Seeſchiffahrt kennzeichnet. Die Zeppe-
linwerke haben ſich anſcheinend zu dieſem Schritt gedrängt
gefühlt, weil der Verſailler Vertrag den weiteren Luftſchiff-
bau verbietet. Sie ſuchen nun aus dem erzwungenen Konkurs
durch den Verkauf des Patentes ſo viel zu erlöſen, um die
treuen Mitarbeiter Zeppelins für ihre Mühen angemeſſen zu
entſchädigen.

So ſtehen wir heute am Grabe unſerer Hoffnungen und
unſeres Ruhmes. Man erinnert ſich mit Wehmut der be
geiſterten Opferwilligkeit des deutſchen Volkes, als nach der
Zeppelin- Kataſtrophe in Echterdingen im Jahre 1909 durch
eine Millionenſpende der Anſtoß zu einer beiſpielloſen, den
Neid unſerer ausländiſchen Konkurrenten auslöſenden Blüte
der deutſchen Luftſchiffahrt gegeben wurde. Unvergeſſen iſt
noch der Anteil unſerer Zeppelinflotte an der Eroberung
Lüttichs, an den Erkundungsfahrten über den britiſchen Jn
ſeln als Vorpoſten der Hochſeeflotte.

Sowjetrußland nimmt den Waffen-
ſtillftand an

Nach einem Moskauer Funkſpruch wurde im Moos
kauer Sowjet der Waffenſtillſtandsanuntrag
Polens mit 130 gegen 126 Stimmen angenommen.

Laut „Daily Telegraph“ iſt in Reval ein engliſcher
Kreuzer angekommen. um die allgemeine Friedensdele-
gation, beſtehend aus Kraſſin, Kohen und Nogine nach
England zu führen. Jn den engliſchen Banken wurden 25
Millionen Nubel in Gold hinterlegt, damit die Waren ge
kauft werden können, die Rußland in England zu kaufen
wünſcht.

Ein Proteſt Sowjet-Rußlands.
Die Ententehilfe für Polen.

Ein Moskauer Funkſpruch an London, Paris und Rom
und Waſhington macht die Ententeregierungen für alle Folgen
der finanziellen, militäriſchen und techniſchen Hilfeleiſtungen
an die Regierung Polens verantwortlich. Jn den frarn z ö
ſe en Offizieren, die in edr polniſchen Armee dienen,
ehen die Bolſchewiſten das lebendige direkte Band zwiſchen
der Entente und Polen. Die von den Polen in der
Ukraine und in den von Weißruſſen bewohnten Gebieten be
gangenen Greuel werden der Entente zur Laſt gelegt. Ferner
wird die Entente für die Zerſtörung von Kulturwerten in den
beſetzten Gebieten durch die Polen verantwortlich gemacht,
insbeſondere wird auch die Zerſtörung der Kathedrale St.
Wladimir in Kiew hingewieſen. Der Funkſpruch endet mit
den Worten: „Die Sowjetregierungen Rußlands und der
Ukraine erheben bei den Volksmaſſen aller Länder und befon-
ders der Ententeländer, deren Regierungen für die namen-
und beiſpielloſen Barbarei en der polniſchen Mili-
tärbehörden in Kiew und Boriſow direkt verantwortlich
ſind, ihren energiſchen Proteſt.“

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſei Frankreich
auf dem Wege 50 000 Mann zur Unterſtützung Polens
bereitzuſtellen. Großes Kopfzerbrechen mache die Frage, auf
welche Weiſe der Transport nach Polen bewerkſtelligt werden
ſoll. Frankreich ſehe ſich allerdings gußerſtonde, ohne die
noch nicht gegebene Einwilligung Englands praktiſch etwas
zu tun. Es ſoll aber der franzöſiſche Plan beſtehen, Finnland
zu erſuchen, die franzöſiſchen Truppen paſſieren zu laſſen, die
auf dem Seewege nach Finland zu bringen wären.

Die Bolſchewiſten in BreſtLitowsk
Laut „Morningpoſt“ meldet ein Moskauer Funkfpruch die

Einnahme von Breſt-Litowsk durch die Bolſche-
wiſten. Wie Reuter aus Warſchau meldet, hat ſich die
polniſche Armee nach heftigen Rückzugsgefechten auch weſtlich
der Bahnlinie Wilna-Grodno-Bialyſtok zurück

Frage geſtellt. Die aufgelöſte Kampforganiſation in der
Hamburger kommuniſtiſchen Arbeiterpartei wurde von den
Unag en übernommen.

Wie verlautet, iſt von amtlicher Seite eine Unter
ſuch ung dieſer Angelegenheit eingeleitet worden.

Zur Entwaffnungsfrage.
Jn der Nacht vom 10. zum 11 d. Mts. bewachte der Ver

walter eines Gutes im Saalkreis mit einem Feldhüter
Wintergerſte. Sie benutzten dabei Leuchtkugeln. Nach Mitter-
nacht begaben ſie ſich zu einem Erbſenfeld und ſahen dort 4—--5
Leute, die, mit Militärgewehren und einem Jagdgewehr be
waffnet, Erbſen ſtahlen. Die Feldhüter legten ſich zur Be
obachtung nieder. Kaum lagen ſie, ſo erhielten ſie von Oſten
her Feuer, aus einer Entfernung von 40--50 Meter. Sie
erwiderten das Feuer und zogen ſich ſchließlich vor der Ueber
macht zurück. Plötzlich ertönte ein Alarmſchuß, dem von zwei

oder drei Seiten geantwortet wurde. Gleich darauf erhielten
die Feldhüter Feuer von Süden her. Beim Rückzug nach dem
Dorfeingang erhielten ſie ſchließlich noch von einer dritten
Seite Feuer.
Der Feldhüter eines anderen Ortes berichtet: Jn der
Nacht von 12. zum 13. d. Mts. befand ich mich auf meinem
Plan Wintergerſte. Gegen 3 Uhr kamen 6 mit Militärge
wehren bewaffnete Leute und fragten mich, was ich hier
mache, ob ich auch zum Stehlen gekommen ſei. Als ich
dies verneinte und ich ſei als Feldhüter tätig, wurde
ich aufgefordert, das Feld ſofort zu verlaſſen, andernfalls
würde man mich am nächſten Baume aufknüpfen. Die Leute
e mir fremd, ſchienen aber aus einem benachbarten Dorfe
zu ſein.

Beide Fälle beweiſen, daß die Felddiebſtähle und Plün-
derungen von wohlorganiſierten, ſchwerbewaff-
neten Banden ausgeführt werden. Sie geben aber auch
gewichtige Unterlagen für die Nachrichten von der Roten
Armee Mitteldeutſchland s und ihrer Organiſation.
Was gedenkt die Regierung zu tun, um der Waffen diefer
Räuber habhaft zu werden und die Allgemeinheit trotz
Spaa vor derartigem Geſindel zu ſchützen

Die Umſformnung der Sicherheitspolizei.
Auf Grund der Beſprechung zwiſchen den Vertretern der

Regierung und den Oberpräſidenten wegen der Umformung
der Sicherheitspolizei hat man jetzt mit der Umformung be
gonnen. Die Geſchütze, Flammenwerfer und Minenwerfer
ſollen abgeliefert werden. Dagegen follen die Maſchinen
gewehre noch ſo langebeibehalten werden, als ſich

daſchinengewehre im Beſitze edr aufrühreriſchen Elemente in
der Bevölkerung befinden. Aber auch abgeſehen von der
Bewaffnung ſoll die Sicherheitspolizei nach den Beſtimmungen
der preußiſchen Regierung jeden Charakters einer militäriſchen
Truppe entkleidet werden. Zwar ſoll die Kaſernierung anf-
recht erhalten bleiben, dagegen ſollen die Stäbe aufgelöſt
werden.

Die Verfolgung des Freikorps Anlock.
Der Breslauer Polizeipräſident hat im Einvernebmen

mit dem Unterſuchungsrichter eine neue Aktion gegen Ange-
hörige des Freikorps Aulock eingeleitet, nach dem der Führer
v. Aulock in Berlin und am 14. Juli auch die übrigen Ange-
hörigen des Freikorps, gegen die Haftbefehle vorlagen, außer
Vizefeldwebel Großzitſch verhaftet und in das Unter-
ſuchungsgefängnis Dresden eingeliefert wurden. Unter den

ziere, darunter der mehrfach des Mordes angeklagte Leutnant
fF vridean, Unteroffigiere, zwei tiüger und zwei Mann.
Großpitſch iſt bereits am 12. Juli geflüchtet.

Ein Zwiſchenfall an der deutſch-holländiſchen
Grenze

Potterdam, 19. Juli. Jn der Nacht zum Sonntag
ſchoſſen an der deutſch-holländiſchen Grenze drei Brüder

gezogen. Die Bolſchewiſten marſchieren auf Suwalki zu. namens Geyrink aus Dinxzerlo auf Soldaten der deut
Um die Feſtung Dubhno in Wolhynien wird heftig ge

fFämpft.

Rußland ſucht eine Grenze rait Deutſchland
Das „Echo de Paris“ erhält von ſeinem Korreſpondenten

in Helſingfors folgende bemerkenswerte Miteilung: Die
„Prawda“ ſchreibt: Wir befinden uns mit dem Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, Tſchitſcherin, in vollkom-
mener Uebereinſtimung über die Notwendigkeit, zum Zweck
der Wiederaufrichtung Rußlands eine gemein
re Grenze mit Deutſchland zu haben. Die Offen-
ve gegen Polen wird erſt ihr Ende finden, wenn dieſes Er

gebnis erreicht ſein wird.
Rumänien moöobiliſiert.

Belgrad, 19. Juli. Die ruſſiſchen bolſchewiſtiſchen Trup
ben haben in Beſſarabien Fortſchritte gemacht. Die
rumäniſche Regierung hat infolgedeſſen die Mobiliſation
angeordnet. Wie Reiſende erzählen, haben die Bolſchewiſten
die rumäniſche Grenze in Beſſaradien überſchritten.

Vor blutigen Ereigniſſen in Syrien.
Laut „Politiken“ erwartet man in Syrien, wo ſich die

Lage außerordentlich verſchärft habe, blutige Zufam-
menſtöße zwiſchen Franzoſen und Syriern. Jn einem
franzöſiſchen Ultimatum an den König vonSyrien, Fair Eeyſal, heißt es. die Franzoſen beabſichtigen
die Eiſenbahn in Syrien zu übernehmen. Damaskus zu be
ſetzen und die Verwaltung über Syrien mandatsweiſe zu ver-
geben. Eejſal bereitet ſich unter Jgnorierung des Ultimatums
zu Kämpfen vor. 809 000 Mann franzöſiſcher Truppen ſind
geg dem Wege nach Damaskus, wo A ſyriſche Diviſionen

en.

Unabhängige Kampftruppe in Hamburg.
Zur Ergänzung der Meldung, daß in Hamburg viele

Tauſende von Militärgewehren, ja ſogar einige
Geſchütze mit zugehöriger Munition von den Linksradi-
kalen zum Gebrauch bereitgeſtellt worden ſeien, bringt ein
offenbar gut unterrichteter H. H. im „Lübecker Generalanz.“
über dieſe Geheimorganiſation eine Reihe von Einzeheiten.

Danach iſt vor einigen Wochen der Berliner Genoſſe
Otto, einer der bekannteſten Organiſatoren und Kämpfer des
Ruhrgebietes, von der Oberſten Leitung der U. S. P.-Kampf.
vrganiſation mit dem Auftrag nach Hamburg entſandt

zubauen. Es murde beſchloſſen. unter der militäriſchen
berleitung Ottos die Mitglieder der U. S. P. in Kompag-

nien und Kampftrupps einzuteilen, wobei Otto bean
tragte, die für jeden Diſtrikt vorhandene Kampftrupvpe von
90 auf 240 Mann zu erhöhen. Die 90 Mann verläßliche Par-
teimitglieder ſollten nur zu Dienſten ungefährlicher Art, für
den Reſt jedoch Draufgänger, auch nicht ganz ein
wandfreier Klaffe herangezogen werden. Ganz be
onders betonte Otto die Notwendigkeit, ſofort den Hafen

dte Hand zu bekommen, denn vhne ſeine ungeheuren

worden, dort die militäriſche Organiſation gaus-

ſchen Reich swehr, die das Feuer erwiderten. Der

Obſt zu ſtehlen.

22jährige Henrik Geyrink wurde erſchoſſen. einer
ſeiner Brüder ſchwer verwundet. Es ſteht noch nicht feſt. ob
der Kampf auf deutſchem oder holländiſchem Boden ſtattfand.
Es ſcheinen auch noch mehrere andere Perſonen daran be
teiligt geweſen zu ſein.

Die Wahl des Reichspräſidenten.
Wie unſerem Berliner Vertreter aus parlamentariſchen

Kreiſen mitgeteilt wird, wird die Wahl des Reichspräſidenten
nicht vor dem Monat September ſtattfinden. Nach dem
Wiederzuſammentritt des Reichstages werden die Fraktionen
ich damit befaſſen, Ein beſtimmter Kandidat iſt immer noch
nicht in Ausſicht genommen. Man glaubt, daß die Kandidaten-
ſuche außerordentlich fchwer ſein wird.

Der Angreifer Hindenburgs Lerhaftet.

Als Verüber des Revolveranſchlages auf Hindenburg wurde
in Hannover der 22jährige Arbeiter Albert Gallien aus
Eſſen verhaftet. Er geſtand bei der Vernehmung ein, in
den Garten des Feldmarſchalls eingedrungen zu ſein, um dort

Er habe die Korridortüre offen gefunden
und ſich ohne dort ſtehlen zu wollen, ſondern um eine Unter-
ſtützung zu bitten, in das Haus begeben. Er habe nicht ge
wußt, daß Hindenburg dort wohne, da er erſt ſeit 14 Tagen
hier wohnhaft ſei. Den Schuß habe er nur als Schreckſchuß
abgegeben, um ſich wieder frei zu machen. Er habe nicht be
abſichtigt, den Feld marſchall zu verletzen.

Verbot des Lotteriefpieles in Sachſen.
Dresden, 19. Juli. Die Volkskammer nahm in ihrer

heutigen Sitzung einen Antrag auf Erlaß eines Verbotes ijeg-
ger Art Lotterieſpieles gegen die Stimmen der Rech-
en an.
Die Verhandlungen über den Streik in Golpa

und Zſchornewitz führten Sonntag abend zur Verſtändigung
über alle ſchwebenden Fragen. Nur die Frage des Lohntarifs

ſollte Montag bei den in Halle begonnenen Verhandlungen der
Braunkohlenreviere Mitteldeutſchlands erledigt werden. Spä-
teſtens am Dienstag mittag foll die Arbeit wieder aufgenom-
men werden. Sie wäre geſtern ſchon aufgenommen, wenn
nicht ein großer Teil der Streikenden, die im Vogtlande
wohnen, aus der dortigen Textilinduſtrie infolge des Streiks

nach dem Vogtlande abgereiſt wären.

Neues Munitionsunglück.
Saarbrücken, 18. Juli. Jn dem Nahe der Stadt

Saaralm gelegenen, Holzbaracken umfaſſenden
Munitionslagerexplodierten durch Selbſtentzün-
dung große Mengen Gasgrangten und verurſachten einen
Rieſenbrand, durch den die Stadt aufs äußerſte gefährdet iſt.
Ein franzöſiſches Jnfanterieregiment iſt mit den Löſcharbeiten
beſchäftigt. 200 Eiſenbahnwagen ſtehen für den Fall der
Räumung der Stadt bereit. ſofern es nicht gelingt, den
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Vorläufig dauert er
noch an. Der Wert des Munitionslagers foll 100 Millionen

Lebensmittelvörräte ſei die Aktion in ganz Denutſchlangy in

Verhafteten befinden ſich außer v. Aulock drei andere Offi-

Aus Stadt und Umgebung
Herabſetzung des Preiſes für Frühkertoffeln.

Die Provinzialkartoffelſtelle gibt bekannt,zeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkartoffeln, ort
kanntmachung vom 25. Juni 1920 vom 12. Juli ab bie Be
weiteres auf 32 Mk. feſtgeſetzt worden war, vom 25 n
30 Mk. beträgt.

Der Urlaub für Heeresbeamte.
Wegen der noch nicht genügend vorgeſchriten erklärt es der Reichswehrminiſter für ttenen Arber

Dauer des Urlaubs ſchon in dieſem Jahre endgültig e die
ſetzen. Er hat deshalb beſtimmt, daß den Beamten
Heeresverwaltung ein Mindeſturlaub von 28 Tagen
wird, wenn ſie das 40. Lebensjahr voch nicht vollendet et
Die übrigen erhalten einen Mindeſturlaub von 35 Ta daben.
Ausſchluß der Reiſetage. gen mit

Keine Einführung des Porzellangeldes.

Der Gedanke, den Mangel an Kleingeld du
gabe von Porzellangeld zu beſeitigen, iſt völlig fallen gelaſf
oorden. Die zuſtändigen Stellen ſind der Anſicht, daß die

Porzellangeld für den Verkehr abſolut ungeeignet iſt. s
das Gutachten der Reichsbank iſt gegen die Verwendun w9
Porzellangeldes ausgefakken. a des

Der Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten und

0 Kriegshinterblietenen thatte geſtern Abend 28 Uhr die Bewohner unſerer St
einer öffentlichen Verſammlung in den „Tivoliſagl“
wo Kamerad Haupt über das Thema ſprach: rote
dem neuen Verſorgungsgeſebl! Ohne großes ſt
tereſſe ſeitens der Nationalverſammlung iſt das Geſetz in él,
verfaßt und verabſchiedet worden. Statt Ruhe und Friede
brachte es den Kriegsopfern große Enttäuſchungen. Vei der
Beſchädigungsfrage wurde kein Unterſchied gemacht zwiſch n
Friedens und Kriegsbeſchädigten, was große Erbitterun
in den Reihen der Kriegsepfer hervorrief. Ebenſo bedeme
die Löſung der Heilbehandlungsfrage eine große Härte Sig
die Befchädigten und Hinterbliebenen. Die Renten de
Kriegsblinden muß bedeutent erhöht werden; denn 300 v
im Jahre iſt doch eine gar zu lächerliche Summe. Redues
ſprach weiter über die Reuten für die Vedürftigen, das Be
rufungsrecht und gingd ann zur ſoziglen Fürſorge über Er
meinte ferner die Berufsansbildung des Beſchädigten darf
auf keinen beſtimmten Zeitraum beſchränkt, keine Rückſicht be
Auszahlung der Renten auf Rang, Stand, und Stellung ge,
nommen und der Klaſſenunterſchied muß aufgehoben werden
Sterbegeld und Hinterbliebenenrente iſt viel zu gering nd
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mit erhöht werden. die Erwerbstäligkeit der Frau ſoll mög-
tichſt beſchränkt werden. daß ſie ſich der Erziehung der Kinder
mehr widnien kann. Die Waiſenrente iſt von 25 Prozent auf
mindeſtens 50 Prozent zu erhöhen, und die Eltern, deren
Sohn, die dereinſtige Stütze, gefallen iſt, müſſen den Kriegs
hinterbliebenen gleichgeſtellt werden. Das Sterbevierteljahr
ſoll der Rente nicht angerechnet, auch ſoll den mehr als 6000
oder 10 000 Mk. verdienenden die Rente weiter gezahlt wer-
den: denn ſie iſt ein Ehrenſold. Zum Schluß bemerkte der
Referent, daß das Geſetz voller Fallen und wohlwollender
Phraſen ſei, aber der Verband müſfe zielbewußt vorwärts
ſchreiten auf ſeinem Wege, ſeine porteidokttiſche und koßſef
ſionelle Neutralität bewahren und Einigkeit und Zuſammen
ſchluß aller Bruderverbände erſtreber. Redner gab noch der
Hoffnung Ausdruck, daß im Reichstag das Geſetz noch einmal
vorgelegt und zum Beſten der Kriecsepfer umcgeändert würde.

Als Diskuſionsredner ergriff Kamerad Wiitſchel dasWort. der nochmals im kurzen das Geſetz durchaing und ſeine
Meinung über die Fragen und Beſchlüſſe des Verſoraungs-
geſetzes den Hörern mitteilte. Es wurde ſodann eine Reſo-
lution angenommen. die die Forderrugen des E. V. betreff
Verbeſſerung des Geſetzes enthiekt. Jm Schlußwort leote
Kamerad Haupt dar, daß man nun endlich Taten zu ſehen
wünſche, und der Dank des Vaterlandes keine leere Phraſe
ſein ſollte. Zum Schluß ermahnte er nochmals die Mitglieder
i unentwegt mit Wort und Tat in der Organiſation mit
zu arbeiten.

zründung einer Jugendabteilung im Aquarien- und
Terrariem-Verein.

Am Sonntaavormittag fand die Gründung einer
Jugendabteilung im hieſigen Aquarien- und Terra-
rien-Verein ſtatt. Auf die Einladung war eine ſtattliche An
zahl junger Aquarianer im „Herzog Chriſtian“ erſchienen
und nahezu 40 Schüler gaben dort ihre Anmeldung ab. Der
Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen und legte ihnen die
Ziele und den Zweck der Verbreitung der Aquarien-Lieb-
haberei unter der Jugend klar. Ferner bemerkte dieſer daß
der Verein der Vereinigung zur Förderung der Jugend-
pflege“ angegliedert ſei, und fo die Sitzungen regelmäßig im
Vereinshaus Herzog Chrifttan“ ſtattfinden.
ſollen durch Vorträge, Verkoſungen von Fifchen, Pflanzen
und Hilfsgeräten und Gläſern ausgeſchkmückt werden. Auch
ſteht die reichhaltige Bibliothek des Vereins der Juagend-
abteilung zur Verfügung. Zuletzt machte der Vorſitzende auf
die in diefem Jahre ſtattfindende Ausſtellung
aufmerkſam, wozu die Jngendabteiknrg ihre Becken auch zur
Schau bringen könnten. Die nächſte Sitzung findet kommen-
den Sonntagvormittag 11 Uhr im Vereinshaus ſtatt.

Wegen Feſtſetzung von Kleinhandelspreiſen
für die im freien Handel zum Verkauf gelangenden Lebens-
mittel insbeſondere für Obſt und Gemüſe ſchweben zur Zeit
Verhandlungen zwiſchen der hieſigen und der benachbarten
Stadtverwaltung. Nach den hier und in anderen Städten
während der letzten Jahre gemachten Erfahrungen kann allen
falls nur eine für einen größeren Bezirk erfolgte Freſtfetzung
eine Senkung der Preife herbeiführen. Eine örtliche Preisfeſt
ſetzung bewirkt in der Regel nur, daß eine Abwwanderung
der von ihr betroffenen Waren in ſolche Gebiete ſtaltfindet.
wo entweder höhere, oder überhaupt keine vorgeſchriebenen
Preiſe beſtehen. Aus dieſem Grunde iſt für Merſeburg wegen
ſeiner ungünſtigen Lage in unmittelbarer Nähe zweier Groß
ſtädte von beſonderer Wichtigkeit, daß die hier feſtgeſetzten
Preiſe ſich den von Halle und Leipzig anpaſſen. Dahin zielen
die zur Zeit geführten Verhandlun en. Einſtweilen iſt die
Marktpolizei angewieſen, die hier geforderten Preiſe ſtreng zu
überwachen und jede übermäßige Preisforderung zur Anzeige
bringen. Die beſte Mithilfe bei der Bekömpfung übermäßiger
Preisſteigerungen können die Verbrarcher ſelbſt d. durch
leiſtenen, daß ſie ſich in allen Fällen in denen ſie eine Neber
teuerung vermuten, bei der Polizei eder den Mitgliedern der
Preisprüfungsſtelle Rat und Hilfe oder die Nachprüſzng der
einzelnen Preiſe erbitten.

10 Prozent Lohno zug.
Das hieſige Finanzamt bittet um Aufnahme folgender

Mitteilung „Nachdem infolge der vielfach hervorgetretenen
Härten bei der vorläufigen Erhebung der Einkommenſtever

durch Abzng vom Arbeitslohn iür das Rechnungsjahr 192
der Reichsminiſter der Finanzen mit Wirkung vum 1. Angſt
d. J. an eine anderweitige Regelung des Lohtabzuges in
Ausſicht geſtellt hat, wird ſowohl in der reſſe, wie in
den Kreiſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vielfach die
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Ferrſtunden eingeführt werden mußten

aut, daß bis zum 1. Auguſt ein Lohnabzug überhauptAnſetgr ſtattzufinden habe. Dieſe Anficht iſt irrig. Bis zum
rafttreten der in Ausſicht geſtellten Abänderungs-
deſtimmungen hat vielmehr der 10prozentige Lohnabaug nach

n bisher veröffentlichten Beſtimmungen weiter ſtattzufinden.
Das Inkrafttreten der geplanten neuen Beſtimmungen wird
noch öffentlich bekannt gegeben werden.“ (Wie weit ſich
dieſes „Jnausſichtſtellen“ mit dem poſitiven Reichstags
peſchluß in Uebereinſtimmung bringen läßt, laſſen wir dahin
geſtellt 1)

Dreiſter Einbruchsdiebſtahl.
Heute früh in der Zeit zwiſchen 12 und 3 Uhr überſtiegen

Diebe die hohe Gitterthür an dem Laden des Herrn Kaufmann
Zimmermann in der Gotthardtſtraße 25, drückten die
Liſten, daß ſie ſich in allen Fällen, in denen ſie eine Ueber
im Werte von 4000 Mk. Die Einbrecher müſſen mit großer
Vorſicht und Ruhe ihr Werk ausgeführt haben, da ſich nicht
einmal der Hund des Herrn ann rührte der ſich in
der darüberſegenden Wohnung befand und bei dem geringſten
Geräuſch anſchlägt.

In dem Bericht über die Zentrumsverfammlung
am vergangenen Sonntag war dem Leiter, Herrn Franke,
verſehentlich ein Ausſpruch in den Mund gelegt, demzufolge
Windthorſt Proteſtant geweſen ſei. Hier liegt ein Jrrtum
unſeres Berichterſtatters vor, der Vortragende hatte nur be
merkt, daß W. nur unter der Voausfetzung des nicht konfeſſio
nellen Chaakters der Zentrumspartei beigetreten ſei und nam
hafte Proteſtanten (wie v. Gerlach und Dr. Bruel) ihr ange-
hört hätten. Dies zur Richtigftellung.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht.
tielt am Sonntag um 284 Uhr ſeine Mitgliederverſamm
ung im Kaſino ab. Sie wurde vom erſten Vorſitzenden Herrn
Kaufmann Lehmann eröffnet. Jm Anſchluß an die Ver-
leſung des Protokslls der letzten Verſammlung und einer
ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung, gab der Vorſitzende näher
Auskunft über den gegründeten Gau-Verband. Zu dieſem
haben ſich mehrere Vereine der Kreiſe Merſeburg und Weißen-
ſels zuſammengeſchloffen.

Anlaß zur Ausſprache über die Futferfrage gab eine
offerte der „Eiverge G. m. b. H. Halle. Leider wird auch
im kommenden Jahre den Geflügelhaltern kein Körnerfirtter
ur Verfügung ſtehen. Es wurde beſchloſſen, man ſolle ver
ſuchen, im Handel befindliche Futtermittel gemeinſam zu be
ziehen und dieſer Punkt ſoll nach Möglichkeit in den Ver
ſamm tungen berückſichtigt werden. Recht ausgiebig wurde
über die geplante Ausſtellung verhandelt. Die Verſammlung
war der Anſicht, daß im kommenden Herbſt eine Ausſtellung
ſtattfinden müſſe, um das Intereſſe an der Geflügelzucht zu
fördern. Eine Komiſſion wurde gewählt, deren Vorſitz Herrn
Hilbert übertragen wurde. Mängel am Prämierungs-
weſen, wie ſie frühere Ausſtellungen zeitigten, ſollen abgeſchafft
werden.

Neue Flugpoſt-Verbindung.
Vom 21. Juli an wird eine tägliche Flugpoſtverbin-

dung zwiſchen Berlin und der Nordſeeinſel Wangeroog mit
Zwiſchenlandung in Bremen eingerichtet. Hinflug: ab Berlin
z Uhr vormittags, ab Bremen 9.15 Uhr; Rückflug ab Wange-
roog 11 Uhr vormittags, ab Bremen 12.30.
bis Bremen 3 Stunden, Bremen--Wangeroog 1 Stunde.

Weitere Beſchränkung von Wohnungslkündägungen.

Da die Wohnungsnot gewachſen iſt. und eine Kändi-
gung für den Mieter in den meiſten Fäller eine ſchwere wirt-
ſchaftliche Schädigung bedeutet, ſo wird, weeè die „P. P. N.“
erfahren, erwogen, nach dem Beiſpiele Engkands auch in
Preußen eine Abänderung der Mieterſchutzbeſtimmungen da-
hingehend vorzunehmen, daß die Zuſtimmung zur Kündigung
nicht mehr dem freien Ermeſſen der Mieteinigungsämter über-
laſſen bleibt, fondern im Geſetz genau die Gründe aufgezählt
werden, unter denen das Mieteinigungsamt einer Kündigung
zuſtimmen darf.

Die Kriegskoſt und unſere Zähne!
Wie uns von fachkundiger Seite geſchrieben wird, hat die

Ernährung während der Kriegszeit zweifelsohne einen nach-
teiligen Einfluß anf die Beſchaffenheit der Zähne ausgeübt.
Wie auf anderen Gebieten fo auch hier hat es die Wiſſenſchaft
berſtanden, dieſe nachteilige Wirkung durch zweckentſprechende
Mittel zu beſestigen. Auf Grund ſeiner langjährigen Er-
fahrungen als Zahnarzt empfiehlt Paul Bahr Zahnpulver
und Zahnpafla eigener Zuſammenſetzung, welche unter der
Bezeichnung „No. 23* in den meiſten Apotheken und Droge
ten zu haben ſind.

n 7

Aus Areis und NVachbarkreiſen
Die Bedingungen Dr. Rives abgelehnt.

Hulle, 28. Juli. In der geſtrigen geheimen Sitzung
der Stadtverordneten wurde u. a. über die Bedingungen, die
der Oberbürgermeiſter Dr. Rive geſtellt hat verhandelt Dr.
Rive fordert 1. Fortzahlung ſeines Eehaktes bis zum Ablauf
ſeiner Amtsperiode und Gewährung der geſetzlichen Penſion
2. Auszahlung der Summen auch bei Privatbeſchäftiaung,
z. Beibehalktung der Wohnung auf Lebenszeit und Erhöhung
der Hinterbliebenenbezüge. Die ſozialdemokratiſchen Fraktio
ien, die in der Angelegenheit allein getagt und eine gewiſſe
„Beſcheidenheit“ in den Forderungen des Oberbürgermeiſters
erwartet hatten, lehnten dieſe rundweg ab.

Geheimrat Walther 60 Jahre alt.
Halle, 19. Juli. Am 20. Juli begeht Gebeimrat Dr.

»hil. Johannes Walther, der ordentliche Profeſſor für Geo
ogie und Paläontologie an der Univerſität Halle ſeinen
30. Geburtstag.

Leichenfund.

Lutzſchena, 19. Juli. Am Sonnabend wurde im
ſittergut am Elektrizitätsrechen ein männlicher Leichnam
er einige Tage im Waſſer gelegen hatte, angetrieben. Jn
hm wurde der Uhrmacher Friedrich, wohnhaft zuletzt in
eipzig-Gohlis, feſtgeſtellt. Der 63 jährige war aus dem
krankenhaus St. Georg in Leipzig entlaſſen worden und
ürfte aus Schwermut in den Tod gegangen ſein.

Aus Hrovinz und Reich
Folgen des Berngarbeiterſtreits.

Gera, 19. Juli. Infolge der Streiks im Zwickauer
ohlenrevier kann auch das hieſige Gaswerk den Berrieb nicht
tehr voll aufrechterhalten, ſo daß von geſtern ab wieder Gas

Fahrzeit Berlin

Gut und ihre Angehörig enverlaſſen mußten, um der recht s

Da der Pförtner nicht zurückkehrte, machte deſſen Gattin die
Kriminalpeligei auf dem geheimnisvollen Begleiter
Mannes aufmerkfam, die nach eingeſeiteter Unterfuchung Mo
row und ſeine Geliebte verhaftete. Der Verhaftete geſtand ein,
den Pförtner erſchoſſen und beraubt zu haben. Die Perſonalien
des Raubmörders werden noch geprüft.

Schiffsunglück vor dem Altonger Hafen.

Hamburg, 18. Juli. Jn der verfloſſenen Nacht
gegen 12 Uhr ereignete ſich bei der Altonger Landungsbrücke

ein ſchweres Unglück. Der amerikaniſche Dampfer Ker-
m ore“ wollte den Hafen verlaſſen, um elbabwärts zu
fahren. Plötzlich verſagte das Ruder. Das große Schiff
wurde ſo gegen die Altunner Dampffchiffahrtsbrücke gedrückt,
daß drei große Pfahlgruppen und zwei BVerbindungsbrücken
eingedrückt wurden. Die Dampfbarkaſſe der Hafenpolizei,
ſowie mehrere an der Brürke liegende Fahrzeuge wurden in

Linksradikale Kampforganifatfon in Berlin
Republikaniſcher Führerbund und U. S. P.

Berlin, 20. Juli. Der „Lok.-Anz.“ veröffentlicht Ein
zelheiten über die Bildung einer linksradikalen
Kampforganffation in Berlin. Unter der Maske von
Arbeiterſportklubs hielt enallabendlich militäriſche Ar-
beiterkompagnien Schwarm bewegungen und Hand
ſgranatenübungen ab. Das Blatt berichtet weiter über die
Gründung eines Kuartells zwiſchen den Linksrasikalen und
dem republikaniſchen Führerbund, das alle Vor
bereitungen für den Kampf treffen ſolle. Die Richtlinien ſollen
vom Hamburger Komitee zur Vorbereitung des deutſchen
CGeneralansſtandes gus gearbeitet werder. Die militäriſche
Leitung habe ein Ausländer mit Namen Linm p gch, der ſchon
auf ſeiten der Bolſchewiſten gekämpft' haben ſoll.

Nevolntivnäre Betriebsräte in Hamburg.
Hanmrburg, 29. Juli. Jn einer Betriehsräteverſammlung

wurde nach einem Referat von Richard Müller- Berlin die
Gründung einer auf revolutionärem Boden ſtehenden
Betriebsräteorganiſation von Groß- Hamburg beſchloſſen, die
ſich der Halleſchen Räteorganiſation anſchließen ſoll. Als
Hauptziele wurden bezeichnet: 1. die Propagierung des Ge-
neralftreffs in der Betrieben zur Herbeiführung der Diktakur
des Profetariats; 2. Vorbereitung der Uebernahme der Pro-
duktion durch die Arbeiterſchaft. Am Sonntag ſoll eine Zu-
ſammenkunft von Führern der „Roten Armee von Groß-
Hamburg zur Aufſtellung eines Mobilmachungs-
pkanes ſtattgefunden haben.

Franzöſiſche Beßialität.
Die Leiden einer deutſchen Studentin.

Berlin, 20. Juli. Die Blätter berichten Eirtzelheiten
über die brutale Behandlung einer Studentin Detlef-
fem, die in Ludwigshafen wegen eines Berichtes üser die Ab

ſtimmungstage in Fensburg von den Franzoſen ver-
haftet werden war. Als Grund der Verhaftemg wurde der
Ausdruck „Nieder mit der ſranzöſiſchen Fahne“ angegeben, der
aber in dem rein ſachlich gehaltenen Vortre nicht geragucht
worden war, wie ſpäter auch der Ueber wach effigzier zugab.
Fräulein Detleffen wurde unter Bewachung eines
Schwarzen in einen ſchmutzigen Raum eingeſperrt.

ſie an Krütze ertrankte. Erſt als die Eiterung ihres
Körpers ſehr weit vorgeſchritten war, wurde ſie in das
Krunkenhaus zu Ludwiwgskſäfen übergeführt. Von dort gelang
es ihr zu entfliehen und über den Rhein zu entkommen.

Gegen voreilige Maßregelnngen.
Bern 20. Juli. Vom Jnnenminiſter wurde bekanntlich

der Abterlungsführer der Sicherheitspolizei Major Haupt
ohne Vernehmung friſtlos entlaſſen, weil er am 14. d. M.
das Herabhoken der Trikolore von der franzöſiſchen Botſchaft

nicht verhindert habe. Ein zweiter Offizier und mehrere Be
amte er Sicherheitspoltzei wurden in gleicher Weiſe gemaß-
regekt. Jetzt wollen eine Anzahl Augenzeugen eidlich be-
kunden, daß die Ausſchreitungen nur durch das heraus-
fordernde Benehwen von drei franzöſiſchen Matroſen ver
anlaßt worden ſeien. Das geſammelte Material wird Parla-
mentariern zugeſiellt, um es im Reichstag zur Sprache zu
bringen, falls den Beamten keine anderweite Gennatuung
zuteil wird. Die Ermittlungen über die Täterſchaft des
Schloſferkehrlings Srzeminski haben noch ergeben, daß nicht
Ausklands deutſche mißfällige Aeußerungen taten, ſon-
dern daß ausgewieſene Deutſche aus dem beſetzten Rheinland
ſich durch das heransfordernde Benehmen der franzöſiſchen
Mäatroſen gereizt fühlten.

Anflöſung des Saar-Wirtſchaftsrates.
Saarbrücken, 20 Juli. Bei em Direktorium des

Wirtſchaftégates iſt heute eine Verordnung der Saarregierung
eingetroffen, durch die der am 14. Februar d. J. durch Ver-
füqung des Generals Wirbel gebildete Wirtſchaftsrat
für das Saargebiet gufgelöſt wird. Die vorhan-
denen Mittel ſind der Landeshauptkaſſe zu überweiſen. Die
„Saarbrüger Landesztg.“ bemerkt dazu, der Wirtſchaftsrat

habe in den 5 Monaten ſeiner Tätigkeit überaus ſegensreich
gewirkt und fei das einzige Sprachrohr der Bevölkerung, ge
weſen. weſen. Die, Nachricht werde das größte Aufſehen
hervorrufen. umſomebr, als einſtweilen die Gründe der Auf-

lüſung nicht erkannt ſind.

Hilferuf aus dem Soldauer Land,
Känkagsberg i. Pr., 20. Juli. Mehr als 1509 aus dem

Soldauer Gebiet geflüchtete deutſche Männer, die Hab und

widriügen Einziehung zum polniſchen Heeresdienſte zu
entanhen, richtete an den Oberprüäſtdenten die drinnende Bitte,
alles daran zu ſetzen, und Soldau und Umgegend einen Teil
des ehemaligen Kreifes Neidenburg, für Deutſchland zu retten.
Jn dem Cefunch heißt es: Die Kreiſe Neidenburg ſtimmten 98,5
Pryzent für Deutſchland. Das Soldauer Land iſt noch heute

Rauhmord an einem Berliner in Stettin treu deutſch und wird es bleiben. Wir werden uns nie dem
h erlin“ 19. Juli. In einem Hotel in der Dorotheenſtraße
t t te ſeit einiger Zeit mit ſeiner Geliebten ein gewiſſer Leut
t v. Morow, der dort flott auftrat und viel von ertrag
ichen Geſchäften ſprach. EiEn Pförtner Schneidernit,
r zrfahren hatte, daß er in Stettin noch einen größeren

pok wiſchen Joch fügen. Helft uns, retitet uns aus
unſerer großen Not. S

Spaa Proteſt der bayriſchen Verkehrsbeamten.

München, 20. Juli. Der des bayeſerdepoſten zu ſtehen habe, ſetzte ſich mit ihm in Verbindung
id fuhr mit 8000 M. in Begleitung Morows nach Stetiin.

Hauptvertretertag
riſchem Verkehrsbeamten- Vereins nahm eine Ent
ſchließung an, die das Ergebnis der Spaa Konferenz als eine

ehte vepeſchen

Für ihr Lager erhielt ſie zwei Decken des Schwarzen, worauf

den Grund gedrückt. Zwei Polizeiwachtmeiſierder Brücke in die Elbe geſchleudert, konnten ſich jeder rethen

Der Wachtmeiſter Lehmann ſprang aber ſofort wieder ins
Waſſer, um den Wächter des Altonger Lebensmittellamtes,
der ins Waſſer geſchleudert war und zu ertrinken drohte, zu
retten. Der angerichtete Schaden iſt auf zwei Mil-
lionen Mark angeſetzt worden. Der amerikaniſche Dampfer
wurde von der Hafenbehörde vorläufig mit Rückſicht auf die
gewaltige Höhe des Schadens mit Beſchlagbelegt, bis
die Schadenerſatzanſprüche der Stadt Altong geregelt ſind.
Der geſamte Verkehr von Altong iſt vorläufig geſtört.

Wettervorausſage
Mittwoch, den 20. Juli. Zeitweiſe wolkig, vorwiegend

trocken, mäßig warm.

m.

Verſklavung des deutſchen Volkes bezeichnet, die
Solidarität mit den Berg arbeitern feſtſtellt und
den Hauptvorſtany benuftragt, mit den übrigen bayeriſchen
Verkehrsbeamtenorganiſationen ſich über die Richtlinien der
zu ergreifenden Ab wehrmaßnahmen ins Einverneh-
men zu ſetzen.

Moskau lehnt die engliſche Friedensvermittlung ab.
Paris, 20. Juli. Laut „Times“ weigern fich die Bol

ſchewiſten, in ihrer Antwort auf den Waffenſtillſtandsvorſchlag
der engliſchen Regierung an der Londoner Konferenz
teilzunehmen, da die engliſche Regierung nicht unpartriiſch ſei.
Mit den baltiſchen Randſtaaten brauche man nicht zu verhan-
deln, da Maskau mit dieſen bereits in Frieden lebe Mit
Polen ſolle direkt verhandelt werder. Man werd Polen
ſogar eine günſtigere Grenze vorſchlagen, als die engliſche Re
gierung. Auch mit General Wranugeh wolle man nicht ver
handeln dieſer müßte ſich ergeben.

Bolſchewiſteneinfall in Rumänien
Belgrad, 29. Juli. Aus Turn Severin in Numänken

eingetroffene Reifende erzählen, daß die Bokſchewiſten die
rumäniſche Grenze überſchritten und ins Land-
innere einfielen.

Frankfurt a. M., 20. Juli. Laut Meldung der „Frankf.
Ztg.“ aus Warſchan vollzieht ſich der auf allen Frontſeiten
ungehemmte' Vormarſch der Bolſchewiſten an der Nordfront
mit einer Geſchwindigkeit von 20--30 Kilometer täglich. Am
Sonntag fiel Lida. Das bedeutet von dem am Dienstag
gefallenen Molodetſchno aus 150 Kilometer Vormarſch auf
Warſchau und Gewinnung des Vorfeldes für den Njemen-
Uebergang. Von Minſk vordringende Streitkräfte beſtürmen
Nowogrodek, ſüdlich davon Bargnowitſchi und
den Oginſkü-Kanal, wo ſich noch alte deutſche Stellungen be
finden. Jm Süden find die Bolſchewiki im Befitz von
Kameniez-Nodolſk, haben aber die Grenze Oſtgaliziens noch
nicht öberſchritten. Auf der mittleren Front KWeht ein
Generakangriff gegen Kowel bevor.

Bolſchewiſtenvormarſch gegen Prag
Prag, 20. Juli. Das tſchechiſche Blatt „Chas“ veröffent

licht einen Artikel des ruſſiſchen Kommuniſten Radel, in dem
er u. g. erklärt, daß nach ver Bezwingung Polens die rote
Armee gegen Prag marſchieren werde, wo man ſie mit
Freuden gaufnehmen würde.

Vofniſche Waffenlager in Oberſchleſien.
Berläün, 20. Juli. Pach einer Welvung der „Voff. Ztg.

qus Breslau gelang es hier der Sirrheitsvolizei, mehrere
volniſche Waffemager in Ober- Schleſien aufzubeben.

Es wurden zahlreiche Munitinn, Schußwaffen,
Sprengſtoffe und Maſchinengewehre beſchlagnoßmt.

Mordverſchwörnng gegen den Suktan.
Konftantinopel, 20. Juli. Die türkiſche Polizei hat eine

Verſchwörung entdeckt, die die Ermordung des
Sultan s und die Einſetzung einer vorläufigen Regierung
ſich zum Ziel gemacht hat.

Straßen?ämpfe in Cork.
London, 20. Juli. (Reuter.) Nach einem amtlichen Be

richt wurden in Cork unbewaffnete Soldaten auf der Straße
mißhandelt und beſchoſſen. Jn die City entſandte Patrou i l
len erhielten Feuer aus den Häuſern und von der Straße,
das ſie erwiderten. Ein Soldat und ein Eiviliſt wurden ver-
wundet, ein Rotigiſt getötet. Die Meldung, daß Militär
autos Bomben geworfen hätten und 50 Soldaten getötet feien,
iſt unwwahr.

Wiederkehr der Monarchie in China
Peking, 20 Juli. Die kaiſerliche Familie wandtt

ſich an das diplomatiſche Korps mit der Frage, ob es richtig
z daß die Monarchiewieder aufgerichtet werden
olle.

Kohlenpreiserhöhung ab 1. Augnſt?
Eſfen, 20. Juli. Jn der Mitgkiederverſammlung des

Kohlenſyndikats wurde beſchloſſen, dem Reichskohlenverband
eine Erhöhung der Kohlenpreiſe ab 1. Auguſt,
d. J. vorzuſchlagen.

Der Streik im Ruhroebiet.
Eſſen, 20. Juli. Am Sonntag haben die Uebertagear-

beiter auf den meiſten Zechen wieder nicht gearbeitet. Da
ein Tarifbruch vorliegt. lehnen die Bergarbeiterverbände
den Streik ab und fordern vor akkem Verrichtung von Not-
ſtands arbeiten. Die Leitung der Bewegung liegt bei
der ſyndikaliſtiſchen Arbeiterunion. Es werden 100 Prozent
Lohnzuſchlag für Sonntagsarbeit gefordert, ſtatt der tarif-
lichen 50 Prozent. Nachdem die Bergarbeiter der Zeche
Herkule s am Freitag die Arbeit niedergelegt hatten fahren
ſie ſeit Sonnabend wieder an, üben aber paſſive Reſi
ſten z. Die Leitung will dieſer durch Arbeiterentlaſſngen
begenen. Eine Konferenz der Betriebsräte ſämttlicher Eſſener
Steinkohlenbergwarke iſt einberufen.

Ein neuer Landarbeiter reik.
Berlin, 20. Juli. Laut „B. T.“ iſt im Kreiſe Könktas-berg re Neumark ein Landarbeiterſtreik aus gebrochen.

40 Güter find von dem Streik mit betroffen worden.

Die heutige Nummer umfaßt Seiten.



ca

e e

4 m o

Nie Erben von Hhohennden.
Roman von Fr. M White.

Unbegreiſlich! Ebenſo unbegreiflich wie der Um
daß das Feuerzeng hier gefunden werden konnte.ſtand,

Der Vurſche konnte unmöglich ein Intereſſe daran haben,
das Schloß in Brand zu ſezen. Jm Gegenteil er mußte
beſorgt ſein, das alles ruhig im alten Gleiſe weiterging.
Den ſichere Ausſicht auf Erfolg hatte er doch nur mit
ſeinen Erpreſſungsverſuchen bei der Gräfin alles andere
wäre doch bis zum Wahnwitz tollkühnes Spiel geweſen.“

„Freilich! Mit ſeinen ſogenannten Anſprüchen auf
Fohenlinden durfte er nicht mehr hervortreten namentlich
fette nicht mehr. Denn jetzt hat er ſich ja vollſtändig als
S windler entlarvt.“

„Wieſo gerade jetzt --7“
„Er gibt vor, ein Sohn des Grafen Egbert zu ſein.

Nun ſehen Sie aber dem Grafen Egbert ſo ähnlich, wie
ſich zwei Menſchen nur ähnlich ſehen können. Hätte der
ehrenwerte Alfred das nicht bemerken müſſen, als er Sie
heute morgen ſah 7?“

„Freilich wenn es überhaupt noch

ber er wird nun doch wohl vor die Notwendigkeit
efellt werden, ſeine Anſprüche offen geltend zu machen.

Denn wenn die Polizei erfährt, daß das Feuerzeug ihm
(gehört, wird ſie ihn wohl recht eindringlich darum befragen,
e er eigentlich ſei und was er heute auf Hohenlinden

u tun hatte.“
„Ja wenn die Polizei davon erfährt

dem Wachtmeiſter ſagen, was Sie wiſſen.“
„Dazu bin ich nicht verpflichtet.“
Rudolf zuckte die Achſeln.
„Gut!“ ſagte er leichthin.

ben das Nötige mitteilen.“
Walter atmete heftig.

„Was beabſichtigen Sie, Herr fragte er. „Soll die
Polizei dann auch endlich erfahren, wer der rechtmäßige
Herr von Hohenlinden iſt

„Nein Jetzt noch nicht. Sie ſoll nur erfahren,
daß das Feuerzeug dem Grafen Alfred Reckenthin gehört.Das Weitere bleibe dem Herrn Grafen ſelbſt überlaſſen.“

„Befehlen Sie alſo, daß ich dem Wachtmeiſter von

„Dann werde ich ihm

t verboten.)

notwendig
geweſen wäre, hätte er ſich für uns damit verraten

„Sie wird davon erfahren, Walter Sie müſſen

Rud wenn z.t an e r wen er. e werden ſehen,
es zum beſten iſt. Jch aber will noch einmal zur Grä
Reckenthin hinüber ich denke, daß ich den Pſeud
Brafen bei ihr treffen werde, und es verlangt mich noch
einmal mit ihm zu reden.“

21. Kapitel.

Der Diener, der Rudolf im Schloſſe der Grafempfing, teilte ihm mit, daß Jhre Gnaden in den Park
gegangen ſei. Rudolf machte auf, ſie zu ſuchen u
er hatte ſie bald gefunden wie er erwartet hatte,
Geſellſchaft des „Grafen“ Alfred Reckenthin.

Ehe er zu ihnen trat, blieb Rudolf ſtehen und b
obachtete die beiden. Der junge Menſch ſchien auf die
Gräfin einzuſprechen offenbar drang er auch m
Drohungen auf ſie ein. Rudolf fühlte ein lebhaftes Ver
langen, dem Spiel dieſes Pſeudo-Grafen mit einem Male
ein Ende zu ſetzen aber er verlor den Zweck, den er nun
mehr verfolgte, nicht aus den Augen. Nein, er wollte ihn
noch weiterſpielen laſſen, dieſen areten Grafen
aber nur als Marionette, deren Fäden er ſelbſt in
den Händen hielt.

Die Gräfin atmete erleichtert auf, als Rudolf er
chien, während ihr Begleiker von dem abermaligen Zu

ſammentreffen mit dem Fremden, der um ſeine Ge
heimniſſe wußte, nicht ſonderlich erbaut ſchien. Er ſuchte
auch durchaus kein Hehl aus ſeiner Geſinnung zumachen.

„Jch bin glücklich, der Ueberbringer guter Nachrichten

z ſein,“ ſagte Rudolf. „Das Feuer iſt r gelöſcht und es hat keinen großen Schaden angerichtet.
Lediglich zwei Räume ſind ausgebrannt die Mauern
ſind ſtark genug geweſen, die Flammen in dieſen zwei
Zimmern zurückzuhalten. Vorläufig allerdings darf nie-
mand das Schloß betreten, und es wird vorausſichtlich auch
in den nächſten Tagen nicht benutzt werden können. Die
Dienerſchaft
„Sie können alle zu mir kommen,“ ſagte die Gräfin.
„Jch bin zu tadeln, daß ich nicht früher u
habe. Aber hat denn der Rauch ſo großen Schaden
angerichtet, daß man das Schloß tagelang nicht wird
bewohnen können

„Nicht wegen des angerichteten Schadens ſondern

lich hierher. Das

der hätte der Brandftifter nicht vas Zeug uvergeworfen, das nur ſchwelte, anſtatt brenneg ren
hätte h er er e racrnd angerichtet werden

nnen. Unter dem Zeug aber fand man einmit a R kie n Feuerzeuo
„Das iſt gut!“ rief der angebliche Graf AlfreDadurch wird doch wohl hoffentlich die Erhitttung T

chuldigen herbeigeführt werden.“ es
„pseider nicht,“ erwiderte Rudolf und ſah ihn aumerkſam an. „Wegen dieſes Feuerzeuges kam ich haupia n

onogramm zeigt die Buchſtaben
Ihre Jnitialien, Herr Graf. Ueberdies erkannte der

Diener Walter das Feuerzeug mit Beſtimmtheit als dag
h et Sie uns dieſen ſeltſamen Umſtand er

ren
Der Graf war bleich geworden, und unwillkürlt
griff er in die Taſche. Leer zog er die Hand zurück.

„Jch muß es verloren haben,“ ſagte er erregt. Jch
habe gar keinen Grund, zu leugnen, daß ich ein
ſſilbernes Feuerzeug mit meinem Monogramm beſaß. Ichhabe es verloren, und der Brandſtifter nd es anders

iſt die Sache nicht zu erklären. Es wäre ja einfach
lächerlich, anzunehmen, daß ich ſelbſt ein Haus

z Sie ſelbſt ein Haus angezündet haben
u das Ihnen in kurzer Zeit zufallen mußte,“ vollendet

udolf mit ſeltſamem Lächeln. „Nicht wahr das wollte
Sie doch wohl ſagen

Unruhig ſah ihn der Pſeudo-Graf an. Er e
ffühlen, daß Gentner ſich aus irgendeinem Grunde übe
ſihn luſtig machte. Noch ehe er etwas erwidern konnte

Gräfin, das Geſpräch zwiſchen den beiden ab.
neidend:

„Jch werde veranlaſſen, daß die Dienerſchaft des Grafebei mir aufgenommen wird. Jch hoffe doch, Sie nehnlen

das Diner bei mir ein, Herr Gentner Nur Graf Tarnow
und Margarete werden anweſend ſein und Graf Alfred
Ganz familiär.“

„Zu familiär für mich,“ meinte der Graf mit einer
unangenehmen Lächeln. „Ich denke, Sie werden auch ohn
mich auskommen. Außerdem ich ſagte ſchon, daß i
heute mittag wieder in Berlin ſein muß.“

Gentner dagegen nahm die Einladung dankend an.Die Gräſin vergbſchiedeie ſich von ihm und ging dem

Schloſſe zu. Graf Alfred ſchien ihr folgen zu wollen;
Gentner aber legte ihm die Hand auf die Schulter.

„Einen Augenblick bittel“ ſagte er ruhig. „Jch wäre
meiner Wiſſenſchaft Mitteilung mache

„Jch habe kein Recht, es zu befehlen.
ſagte Jhnen ja ſchon, wie ich darüber denke.“

Walter neigte den Kopf.
„Nun gut, Herr,“ ſagte er leiſe, „ſo will ich tun, was

Sie verlangen.“
e

Bekanntmachung.
Die in meiner Bekanntmachung vom 1. d. Mts.

angekündigten Formulare betr. Nachweiſungen über
abgelieferte Einkommenſteuer Muſter 3) ſind einge-
gangen und können von dem Finanzamt bezogen
werden. Für die Empfangnahme kommen nur ſolche
Arbeitgeber in Betracht, denen die Genehmigung
zur unmittelbaren Abführung des einbehaltenen
Steuerabzugs in bar geſtattet iſt und mehr als 100
Arbeitnehmer aus verſchiedenen Gemeinden be-
ſchäftigen.

Merſeburg, den 17. Juli 10920.
Finanzamt.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Nach dem Geſetz über eine Kriegsabgabe von

Vermögenszuwachs ſind die Steuerpflichtigen be-
rechtigt, Vorauszahlungen auf die noch nicht ver-
anlagte Kriegsabgabe zu leiſten Es liegt im Jn-
tereſſe der Steuerpflichtigen, von dieſer Möglichkeit
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn nach z 24
Abſ. Satz 2 des Geſetzes werden bei Voraus-
zahlungen in barem Gelde vor Ablauf der feſtge-
etzten Zahlungsfriſten 6 Zwiſchenzinſen zu Gunſten
er Stenerpflichtigen berehnet.

WMerſeburg, den 17. Juli 1920.
Finanzamt.

—DSSJ

Aber ich

Eine ahtuelle Frage

Nongen wir ſire
Sekreibmaseſting ge-
stonlen, wie erſtalten

le les ueben Sie heute noch Ihre Adresse an, devor Sie
geschäctigt sind.

O Gesellschaft m. b. HI.
Zum ohteke en Buroma. cheinen Dicbs ä c.

hh 4 on oMagdeburgerstr. 68. Lelefon 6776.

a e h h h e l e hAusgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 26. Juli bis 1. Auguſt 1920

werden auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
2509 Gr. Neis zu 3, auf Bezugſchein Nr. 88

250 Bohnen 2,10 s89Abgabe der Bezugſcheine: Mittwoch, den 28. und
Donnerstag den 29. Juli 1920.

Einreichung der Forderungsnachweiſe wie üblich.
Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabend.
Verkauf vorher verboten.
Merſeburg, den 19. Juli 1020

L. A. II. 1622/20. Das ſtädt. Lebensmittelamt.

zündet.

----2 W h
Milchverbaufsſtelle.

Für die bisher von der
Witwe Ochſe im Grund-
ſtück Neumarkt Nr. 27 be-
riebene Milch-Verkaufſs-
ſtelle wird ſofort geeignete
Perſon geſucht. Perfſön-
liche Meldung bis ſpäte-
ſten s Donnerstag, den 22.
Juli 1920 im Rathaus
[Markt], 2 Treppen, Zim-
mer Nr. 18.

Merſeburg, 20. Juli 1920
Städt. Lebensmittelamt.

L. A. II. 1510/20.

Wären. die Mauern

verbrecheriſcher Hand angelegt worden iſt.
hat Stroh und Zeug
tragen, es mit Petroleum übergoſſen und dann ange

weniger ſtark geweſen

in dem

DentſchEy. Frauen

bund

Hausſrauenverband.
Wir ſuchen wirtſchaftlich

erfahrene ältere und
junge Damen, die gegen
gute Bezahlung bereit ſind
bedrängten Hansfrauen
auf Stunden, Tage und
Wochen zu helfen.
Meldungen ſchriftlich oder
mündlich an die Geſchäfts-
ſtelle des Deutſch-Evangel.
Frauenbundes, Karlſtr. 4

(Hinterhaus.)

Zimmer zuſammenge-
Irgend jemand

en e ehe SActe lanadn
Donnerstag, den 22. Juli

d. J. nachm. 6 Uhr, ſindet
im „Feldſchlößchen“, hier,
die Verpachtung von cea.
10 Morgen Acker un-
weit der Kötzſchener Straße
zwiſchen dem Plan weg
und der Kötzſchener Grenze
gelegen, Plan 360 b
in einzelnen Parzellen
oder im ganzen aufs Jahre

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

m

hSport u. Ke

r

h a

à S

Für
Bis

S

äst Astrologie.
leh gebe Damen u Herren

Aufklärung über das ganze
j ehen, Aegenwärt, 3 er-

gangenheit und Zukuntt,
Eheleneo, Charakter, Hei-

Glück, Keichtum.
Ausführl. Horoskop Mk.

10,

vyerlange Gratis-

rospekt.
Max Curt, Hamburg 11

Vostfach 26

H. SCHNEE NACHET,

Erstklassiges Spezial-
Geschüöft für Strumpi-
waren und Trikotagen.
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M e ne newnm—
c Tee e rmög L. inA6ugert ank c nig en

Tagen das Rauchen ganz
od. teilweife zuunterlaſſen
Wir!ungverblüffend. Voll-
ſtändig unſchädl. tägl. An-
erkenn. u. Nachbeſtellung
Auskunft umſonſt Sani
tas, Fürth, Bay Flößan-
ſtraße 23.

c Z)

Motgelck?
Verzeichnisse über uslän d.
Werte gegen Mk. welche be
Best. rückvergütet wird.

Kehor, Vrag,
Irstrossguasse 7/32.

Halle a. Gr. Steinstr. 84

Gut erhäaltener

Sport Liegewagen
iſt zu verkaufen.

c

Vertreter heraus!
Zum proyisionsweisen Ver-
kauf resp. zur Mitnahme von
Waschmitteln, Wagen-, Huf-
und Lederfetten, sowie von
Schuhcreme, Bohner wachs u.
anderen Artikeln suche ich
bei Land- u. Gastwirten,
tloteliers, Fuhrhaltereien.
PFabrik- u. Industriebetrieben
als auch bei Händlern gut
eingetührte,

redegewanäte Herren
als Provislonsreisende
Zuschriſten sind zu richten an

M. Herrmann
Chemische Indus rie

„Hensa“. Hamburg 36.,
Kaufmannshaus.

Husschneicen! Aufbewahren!

a Frauen e
Zahlr. unverlangt eingeſ.

Dankſchr. bezeugen die un

öffentlich meiſtbietendſtatt.

L

mit kompletten Dreſchſatz
übernehmen

Dreſcher Co.,
Halle a/S.,

Landwehrſtraße 2.

Speiserimmer
Herrenzimmer
Schlafrzimmer
Kücken und

einzelne Möbel jeder

empfiehlt in grober Aus-
wahl

G. SohaibS naldle
Möbelfabrik

Halle9., Gr. Märkerstr. 26
am Katskeller.

S

Kranken Frauen
J und Mädchen teile ich
J unentgeltlich mit, wie

ich von meinem lang-
jährigen rauesleiden
(Blutarmut, Weibtluß) in
kurz. Zeit befreit wurde.

Rückporto erbeten.
Frau Bertha Koopmann

Beriln W. 35
Vot damer Strasso 154.

Ein noch gut erhaltener

übertroffene Wirkuugskraft

Ausbleiben der
wmongtlichen Vorgänge

(Drig Berand ausgeſchl.
C

ſelbſt in ſchwerſten Fällen
ils zuverläſſig erwieſen und
vielen Frauen die Lebens-

freude wiedergegeben. Tägl
verden mir die beſten Er
folge (darunter einige in 1 bis
3 Tagen) gemeldet Trotz der
Zuverläſſigkeit, unbedingt un-
ſchäd!ich(behörbdlch geprüft)
mit Garantieſchein.

Verſand ſtreng diskret.
C. Ahmling, Hamburg 301.

Hühnerpoſten 12

a Chaiſelongue
neu, zu verkaufen.

B. Bernhnuardt
Kleine Sixtiſtraße 3 a.

c

Berantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hanns Lotz;, Sport:
Druck und Verlag Merſeburager Druck- und Verlagsanſtalt L. Baluz, ſämtlich

M. Hochheimer

meiner Spezial Mittel bei

ine Präparate haben ſich

Liegenſtuhl

A bote unt. P. K. 599
an die Exped. d. Blattes.

Gefl.ſucht

1 Paar ſchw.
a aHochſch.Gtieſel

faſt neu, ſchicke zierliche
Form, Größe 38, billig zu
verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Blattes.

EIIIIEAquariengläſer
verſchiedene Größen, zu
kaufen geſucht. Angebote
mit Preis u. Größe unt.

M. an die Geſchäfts
ſtelle d. Blattes.

Gottharotſtraße 421. 900088008066
Anzeigen: H. Baltz.

in Merſeburg.

ohudruſch

auf Geheiß der Polizei erwiderte Rudolf. „Es be- r 9ſteht nämlich kein Zweifel darüber, daß das Feuer von r urzes Geſpräch unter vier Augen pervunden,

(Fortſetzung folgt.)

Die Zahnpflege nach zahn
ärztlicher Vorſchriſt:

Zahnpulver ſ

Zahnpaſta I.
nur echt mit Namenszug

Zahnarzt P. Bahp.
Blendend weiße, ſchöne,

geſunde Zähne!
J Werſeburg in der

rogerie R. Kupper.

Vertreter
rührig u, an intenſive Tätig
keit gewöhnt, eingeführt in
Kolonialwaren-, Feinkoſt,
Bäckerei- u. Konditvreige-
ſchäſten, kann leicht ver
käufliche tägliche Bedarfs
artikel altrenomierter be
kaunter Nährmittelfabrik
gegen angemeſſene Proviſion
für dortigen Platz und Um-
gebung übernehmen. Aller-
ſeits dauernde Nachbeſtel
lungen durch die Güte ſämt
ticher Fabrikate. Ausführ-
liche Angebote unter U. H.
19809 an Rudolf Woſſe,
Halle a. S.

Kräftiges junges
Mädchen

anſtändig, ehrlich, in bdeſſ.
Haushalt ſofort oder
1. Auguſt geſucht.

Zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Blattes.

Weißnäherin
(für neue Wäſche) geſucht.
Angebote unter 589 an
die Exp. dieſes Blattes.

Jung. Mann ſucht
möbliertes Ainanier
m. v. ohne Penſion zum
I. 8. 20 Off. W. Sch
an d. Spp. d. Ztg. o. an

Walter Schattenverg,
Schönebeck/ Elbe,

Kaiſerſtr. 44.

Reu erſchienen!

Fußball-Regeln
1929.

Enthaltend die neueſten
Regeln. Für diekommende Fußball Serie
unentbehrlich. Erhält-
lich in der Geſchäſtsſtell
dieſerZeitung, Hälterſtr.4.
e Preis 80 Pfg.
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